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XV tes Stuck. Donnerstag den I5)ten Julius 1787.
- ■ „----------------------------------------------------------------- --------

Gedanken der Ulten über einige Tu­
genden. j

i) icht der Verstand, sondern das Herz 
macht uns -tugendhaft.

L) Die Tugend ist in allen unsern Hand­
lungen die Maske, unter der wir die ge­
heimen Absichten unsers Herzens verber­
gen.

3) Man macht sich- zum Vergnügen, tu­
gendhaft zu scheinen; mam würde aber 
oft sehr mißvergm'»gt seyn, wenn man 
wirklich tugendhaft seyn sollte.

4) Die Tugend ist dasjenige der Seele, wa- 
die Gesundheit dem Körper ist.

5) Der beste Gebrauch des Geistes bestehet 
darinn, indem man sich bemühet, tu­
gendhaft zu seyn, und andern diese Ge­
sinnungen einst ößet.

Zufriedenheit.
t) Diejenigen sind gemeiniglich am wenig­

sten zufrieden, welche die größte Ursach 
es zu seyn haben.

2) Es giebt Leute, welche durch einen un- 
unterbrochnen Genuß des Vergnügens so 
verzärtelt sind, daß sie den kleinsten Zu­

fall 



fall als ein großes Unglück ansthen, und- 
sich über einen Zustand beklagen, in wel­
chem ihnen nichts mangelt, als ein we­
nig mehr Vergnügen. Und dieser kleine 
Abgang macht mehr eingebildete unglück- 
liche Menschen, als die wirkliche Erdul- 
düng des Unglücks, wahrhaftige Un­
glückliche macht.

z)'Eine geringe Sache ist hinlänglich, ei­
nen Weisen glücklich zu machen, ein Thor 
aber kamr durch nichts befriedigt werden.

Glück.
i) Ein wahrer Freund ist eins den größten 

irdischen Güter, und gleichwohl bemü­
het man sich am wenigsten um Erlan­
gung dieses Glücks.

2) Ein jeder will nicht sowohl wirklich und 
wahrhaftig glücklich seyn, als nur für 
glücklich gehalten zu werden.

3) Vor dem eifrigen Bestreben nach einer 
Sache, sollte allemal die Erforschung 
vorhergehen: wie glücklich uns der Ge­
nuß dieser Sache mache?

4) Hoher Stand und Glück machen, daß 
unsre Tugenden und Laster desto mehr 
in die Augen fallen.

5) Glück und Unglück fließen gemeiniglich 
denjenigen zu, die entweder von dem ei­
nen oder dem andern schon am meisten 
haben.

6) Die Großen der Erde können weder Ge­
sundheit noch Ruhe des Gemüths geben; 
daher kauft man das Glück, was sie uns 
geben, gemeiniglich zu theuer.

Erkenntniß und Talente.
1) Mehr Ehrfurcht muß man vor einem 
' Manne hegen, der mehr die Menschen 

kennt, als vor dem, der nur Bücher 
kennt.

2) Die meisten Leute besitzen, wie gewisse 
' Krauter, vortrefliche nutzbare Eigenschaf­
ten, die aber nur vom Glück vhngefahr 
entdeckt worden«

Thorheit.
1) Die Thorheit anderer sollte uns nicht 

sowohl zur Belustigung als vielmehr zum 
Unterricht und zur Warnung dienen.

2) Man hält gemeiniglich alle die für Tho­
ren, welche nicht unsrer Meinung sind.

Ehre, Lob und Ruhm.
1) Ein rechtschafner Mann zu seyn, ist die 

höchste Ehrenftelle.
2) Der Ruhm ist eins der schätzbarsten und 

nützlichsten Güter; aber er ist schwer zu 
erhalten und leicht zu verlieren.

3) Das Laster, als Laster kann niemals 
Ruhm erlangen; es muß sich dazu erst 
des Schleyers der Tugend bedienen.

4) Die wahre Ehre kann nur in dem Bey­
fall vernünftiger und- tugendhafter Leute 
gefunden werden.

5) Der Ruhm -muß nicht der einzige Be­
wegungsgrund und letzte Absicht unsere 
Handlungen seyn, sondern wir müssen 
solchen nur als die Belohnung der Tu­
gend ansehen.

6) Das Lob ist eine verborgene Schmeiche- 
key, welches sowohl dem, der es ertheilt, 
als dem, der es erhält, vergnügt. Der 
letzte nimmt es als eine Belohnung sei­
nes, Verdienstes auf; der erste will seine 
Bilfttzkeit und ttntêrscheidungskraft da­
durch sehm lassen. ►

Dankbarkeit.
1) Es giebt in der That nicht so viel Un­

dankbare, als man wirklich glaubt; denn 
es sind sehr wenige, die andern so große 
und wesentliche Dienste leisten, daß sie 
eine große Dankbarkeit dafür fordern 
könnten.
Man sieht diejenigen weit lieber, wel­

chen man Wohlthaten erwiesen hak, als 
diejenigen, die uns selbst Gutes erzeigt 
haben.

Freundschaft.
Wahre Freundschaft läßt sich niemals 

ohne 



ohne guten Verstand und edles Herz, 
und eben so wenig ohne Liebe gedenken.

2) Stand, Geschicklichkeit und Talent, 
kann Anspruch aufHochachtung machen, 
aber nicht auf Freundschaft.

3) Die Hochachtung ist der Unterschied, 
den man unter den Vortrefiichkeiten eines 
andern macht; und sie verwandelt sich 
in Freundschaft, sobald man zu lieben 
anfängt.

4) Ohne Freundschaft verlieren die Er­
götzungen den größten Theil ihrerAnmuth, 
ohne sie würden wie mitten unter al­
len Fröhlichkeiten unempfindlich und kalt 
seyn. Die Tugend selbst wird matt und 
niedergeschlagen, wenn sie sich nicht mit- 
theilen kann.

5) Eine erneuerte Freundschaft erfodert 
mehr Behutsamkeit, als eine niemals 
unterbrochne.
Wer ein Frauenzimmer ohne wahre 

Freundschaft für ihre Tugend liebt, ist 
ihr gefährlichster Feind. 

P U B L I C A N I> U M. Accise - und Zoll - Departement des Ges 
Se. Königl. Majestät von Preussen rc. neral-Direcrorii. v.WerSer. 

Unser allergnadigfter Herr, haben, umzwi- Da Se. Königl. Majestät zur Erleichte- 
schen den größern und kleinern FabrMzM, rung des Commercir zu beschließen geruhet 
von welchen die ersteren die Accise - und Zoll- haben, daß künftig der Transitohandel des 
freyheit aus die Bch^s/Hser Fabàren .fremden Vitriols durch Schlesien nachPo- 
eingchenden rohen Materialien bisher ge- sert zwar gegen Erlegung der geordneten 
nossen, mehrere Gleichheit he'rzutzellen. Gefalle, doch ohne deshalb besondere Passe 
zwar die auf dergleichen von âswarks oder nachzusuchen, erlaubt seyn soll; so wird 
dem platten Lande eingehenden Materialien, solches dem Publiko zur Nachricht und Ach- 
exclusive der Wolle, ertheilten Freypässe, tung hierdurch bekannt gemacht. Berlin, 
dagegen aber auch den bisherigen Nach- den 28. Juni 1787. RönigUCHnrmark. 
schuß von einer Stadt zur andern aufzuhe- Krieges- und Domainen-Lämmer.

ben geruhet, als wodurch die Fabrikanten 
wegen der nunmehro zu entrichtenden ge­
ringen Abgaben zum Theil schon entschädi­
get worden. Um indessen die -inländische 
Fabrikation und den Absatz nach dem Aus­
lande immer mehr zu befördern, so lassen 
höchstgedachte Se. Königl. Majestät nicht 
nur an einem Plan, nach welchem auf alle 
zu exportirende Fabrikate eine billige Bo­
nifikation gereicht werden soll, arbeiten, 
sondern haben auch schon jetzt durch eine 
Kabinetsordre vom 4ten Dieses zu geneh­
migen geruhet, dahin der bevorstehenden 
Frankfurter Margarethenmesse füpdie aus­
ser Landes debitirte Seidenwaaren, statt 
der ehemaligen 4 pro Cent, nunmehro 6 
pro Cent an Bonifikation aus «den Fonds 
der Meß-Accise vergütiget werden sollen; 
als welches dem fomfo "cirenden Publiko 
hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird, 
Berlin, den 5. Juli 1787.
Lönigl. preuff. combinirres General-Fg-s 

briguen-unö Commercial-wie auch

Zn Pillau im Juli 1787 eingekommcne Schiffe:
Den riten. Joh. Klock und Iac. Dahms, aus Stettin, mit Salz. Swen kind- 

§ren, aus Stockholm, mit Eisen. Den i2ten. Wm. Muflin, aus Stettin, mit Stück­
gut. Rasm. Chr. Minor und Jacob Skorp, aus Erroe, mit Ballast. Joh. Joch, 
Sprenger, aus Stettin, mit Satz. Den izten. Pet. Eysberg und Nils Ztordstroenr, 
aus Carlshaven, mit Ballast. And. Hansen, aus Udwalla, mit Heringe. Joh.Gottl. 
kösewltz, aus Anckam, mit Glas. Jens Christensen, aus Cette, mit Wein. Chr. Ni- 
elasen, aus Swenborg, mit Satz. Den 14WN. B.L.Schlötzer, aus Ekenfiord, mit Ballast. 
Lars Wichmann, aus Nyberg, mit Ballast, Earl Ericke, aus Rvuan, mit Stückgut.

Ausges



ArMegangene Schiffe :
Den rzten. Chr. Hoegberg und Swen Falk, nach Gefle, mit Roggen. N. Fr. 

Fuchs und Joh. Schönberg, nach Stockholm, mit Ballast. Hans Peterson, nach 
Gothenburg , mir Ballast. Wm. Schnellen, nach Amsterdam, mit Asche. ZandJ. 
Marker, nach Coppenhagen. Den i4ten. Fr. Rundeboom, nach Carlscron, mit Rog­
gen. Jacob Norin, nach Stockholm, mit Ballast. Harm Warnike, nach Memel, 
mit Ballast. Oltm. Claasen, nach Medenblick, mit Roggen. Flappe Harms, nach 
Dunkerken, mit Asche.

ForDon. Vom izten bis ihten Juli ist nach Elbing paffirt.
•WIodkowski rz Toasten fichtne Balken und Browarken.
Nach Danzig: Pahl 4 Kahne mit 41 Lasten Roggen und 10 dito Weizen. 

Trc7.ÏRskî 3 G aller 1200 W. Schfl. Roggen und t£o dito Weizen. Schreiber 8 Galler 
eichnes Brennholz. ^reko^vir 3 Lizwen 44 Lasten Roggen.

In der Buchhandlung ist zu haben:
1) Gedruckte Accise-und Zolldeklarationen. 2) Angermanns, I. G. 

allgemeine practische Civilbaukunst mit K. gr. 8. 15 ff» 3) Anweisung Wetter- 
ableiter mit geringen Kosten zu machen, gr. 8. 24 gr. 4) Beförderung sanfter 
Empfindungen i. Theil. 7 ff. 5) Döbels Jager Practick. 4 Thle. 15 ff. 
6) Der Mensch, g*. F. 3 ff» 7) Q'uistorps Grundsätze des deutschen peinli­
chen Rechts 2 Thle. 12 ff. 24 gr. , 8) Siegels, I. G. Wechselordnung 2 Thlk 
20 ff. 9) Die vereinigten Widersprüche der Bibel 6 Thle. 17 ff. 9 gr. 10) 
Allgemeine deutsche Bibliothek, gr. 8- 66 Bande mit Anhängen gebunden. 309 ff.

Königsberger wechsel-Cours, vom 16. Juli.
Amsterdam 41 Tage 1 L. vis.

Hamburg 3 Wochen
6 —

i Rthlr. bco. 
s

Mit der Montags Post.
- 309gr

- 307 einhalb gr'
136 gr'

- 135 einhalb gr»

Das in der Heiligengeiftstrasse fub Lit. A Ni o. I 492. gelegene .^nd zur 
Prediger Grüttnerschen Verlassenschast gehörige brauberechtigte Wohnhaus ' soll an 
den Meistbietenden vor dem Unterschriebnen verkauft- .. erden. Welches Liebhabern 
hiedurch mit der Bemerkung, daß sie sich alle Wochö Dienstags bey Demselben von 
5 bis 6 Uhr Abends melden können, bekannt gemacht wird. Elbing, den 17 Juli 
1787. Lencherr. Justiz-Commissarius.

Der Kaufmann Herr Christian Torberg will sein am Schmiedethor fub No. 125. 
gelegenes Wohnhaus, nebst der zum Krahm gehörigen Gerathschaft., auf den 30.Juli 
c. an den Meistbiethenden aus freyer Hand verkaufen, und können Kauflustige sich er­
wähnten Tages um loUhr Morgens in gedachter Behausung einfinden, und nach ge- 
thanem annehmlichen Bott des unfehlbaren Zuschlages gewärtigen. Elbing, den 
14. Juli 1787. Teschner, Juftitz - Commissarius.

Das Loos No. 21347. zur lyten Berliner Classenlotterie ist verlohren gegangen, 
weshalb der Finder ersuchet wird, sölches dem Collecteur wieder einzuhändigen, weil 
auch im Unterlassungsfall der etwannige Gewinnst dem Eigner, und nicht auf das LooS 
bezahlet werden wird.

Eine bequeme WohnMg in der Spierlingsgasse von 3 Stuben und eine 
Küche, ist zu vermiethen und auf Michael zu beziehen. Wer es benöthiget ist, kann 
sich bey mir melden. Ulmann.


